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UHatibor den 7. Januar 1835. 


Molière von Kemble beurtheilt 

Talma hatte einen Neffen und dieſer 
Neffe diente unter dem Kaiſer; in Spani⸗ 
en aber wurde er von den Engländern ge: 
fangen genommen und auf jene Pontons ge: 
bracht, welche ſo vielen Franzoſen das Leben 
koſteten. 

Anfaͤnglich ertrug er ſein Schickſal mit 
vieler Geduld, endlich aber ſtellte ſich die 
Langweile ein. Nach vielem Nachdenken 
ſagte er endlich zu ſich ſelbſt: „mein Oheim 
behauptet die Kuͤnſte reichten einander die 
Hand, er fprach Häufig von einem engliſchen 
Schauſpieler Kemble; ich möchte ihm ſchrei— 
ben, daß ich der Neffe Talmas ſey.“ Und 
der junge Mann nimmt die Feder und ſchreibt 
an Kemble. Mit dem naͤchſten Courrier er: 
haͤlt er Geld, es findet ein Austauſch von 
Gefangenen ſtatt und Kemble erlangt es, 
daß auch der Meffe Talmas darunter mit 


Ites Quartal. 


inbegriffen ſey. Die, Verbindungen blieben 
indeß unterbrochen und Talma blieb der 
Schuldner ſeines Collegen jenſeits dem Ka⸗ 
nale. Endlich kam das Jahr 1814 und 
Kemble konnte von Talma ſowohl ſeine 
Auslagen zuruͤck als auch den Dank einer 
ganzen Familie erhalten. Kemble kam nach 
Frankreich und wurde von Talma aufgenom⸗ 
men, wie er es verdiente. Man veranſtal⸗ 
tete ihm zu Ehren ein Diner, dem alle 
ausgezeichnete Kuͤnſtler der Hauptſtadt bei: 
wohnten. Man ſprach von Shakeſpeare, 
dann von Corneille, Racine, Voltaire und 
Crebillon. Endlich ſagte Michot zu Kemble: 
„aber Sie vergeſſen unſern Moliere.“ — 
„Moliere, mein Herr,“ entgegnete Kemble, 
„iſt kein Franzoſe.“ — „Wie, Moliere kein 
Franzoſe?“ fuhr Michot auf. — „Nein, 
mein Herr,“ fuhr Kemble mit der größten 
Kaltbluͤtigkeit fort. „Gott ſagte eines Ta⸗ 
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ges zu ſich ſelbſt, ich muß einmal einen 


Menſchen ſchaffen, der zum Lachen reizt, 
wenn er die Wahrheit ſagt und auf dem 
Theater das Leben abſpiegelt. Er ſchuf Mo⸗ 
tiere, hielt ihn in der Hand, ließ ihn auf 
die Erde fallen und der Zufall wollte, daß 
bei der Umdrehung der Erde Frankreich ſich 
gerade unter der Stelle befand, wo oben 
Gott ſtand; aber Meliere hätte eben fo gut 
unter uns, oder nach Italien, nach Spani⸗ 
en, nach Deutſchland fallen koͤnnen. Molie⸗ 
re iſt kein Franzoſe, Moliere iſt ein Mann 
aller Länder, 


Die Rettung. 
(Beſchluß.) 

Vergeblich ſuchte der Ulmer Magi⸗ 
ſtrat nach dem entflohenen Gefangenen, um⸗ 
ſonſt durchſtoͤberte man nicht allein das gan⸗ 
ze Stadtgebiet, ſondern beſetzte die Thore, 
examinirte umſtaͤndlich jeden Fremden, viſi⸗ 
tirte jeden Wagen auf das Allerſtrengſte, 
und forſchte ſorgfaͤltig in allen Haͤuſern nach. 
Auch Seelen's Quartier ſollte von Se⸗ 
natoren viſitirt werden, aber der unerſchrock⸗ 
ne Mann nahm das ſehr uͤbel, und ſprach 
ſich fo entruͤſtet über die Zumuthung und 
über Mangel an Reſpekt aus — daß jene 
Herren ſo beſchaͤmt als verblüfft wieder ab: 
zogen. Mehrere Tage nachher machte See⸗ 
len foͤrmliche Abſchiedsviſiten, wobei er nicht 
undeutlich zu verſtehen gab, die Unmanir⸗ 
lichkeit des Magiſtrats, der auch feine Woh⸗ 
nung habe durchſuchen wollen, verſcheuche ihn 
aus der Stadt. Dann verſchloß er ſeinen 


Schützling in einen großen, mit Luftlöchern 
verſehenen Kaſten, ließ denſelben auf ſeinen 
Reiſewagen heben, und entfernte ſich aus 
Ulm. 5 

Kaum war er fort, als ein junges 
Mädchen nach dem Rathhauſe eilte und 
verlangte, der Magiſtrat ſolle dem eben ab: 
gereiſten fremden Herrn nachſetzen laſſen, 
und ſich einer ſeiner Diener bemaͤchtigen, 
welcher ihr die Ehe verſprochen, ſich treu— 
loſerweiſe nun aber aus dem Staube ge: 
macht habe. Die ehrwuͤrdigen Senatoren 
laͤchelten, wurden jedoch ernſtern Sinnes, 
als die verlaſſene Geliebte erzählte, in ſchwa⸗ 
cher Stunde habe der Bräutigam ihr un: 
ter Andern geſtanden, ſein Herr ſey ein ver— 
kleideter Hufaren: Offizier, der aber zaubern 
koͤnne, und taͤglich mit dem unſichtbaren 
Herrn v. Heyden zu Abend ſpeiſe. Solche 
Ausſage bekam noch mehr Gewicht, als 
Seelen's bisheriger Wirth vor Gericht 
erklärte: er habe auf dem Reiſewagen des 
fremden Herrn einen großen Koffer mit 
Luftloͤchern geſehen; und nun fand ſich der 
argwoͤhniſche Magiſtrat veranlaßt, dem Rei⸗ 
ſenden auf das Hitzigſte nachſetzen zu laſſen. 
Weil dieſer jedoch aus Vorſicht von der 
Landſtraße abgelenkt und Nebenwege einge— 
ſchlagen hatte, ſo verloren ſeine Verfolger 
die Spur, waͤhrend er ſelbſt und Heyden 
gluͤcklich Über die Grenze kamen und Po ts⸗ 
dam erreichten, wo der König beide Dffi- 
ziere ſehr huldreich empfing. 


(Geſellſchafter.) W. Pitt.“ 


* 


Subhaſtations⸗- Patent. 

Die zu Plania gelegene aus 2 Hälf- 
ten No. 11 und 142 beſtehenden den Jo⸗ 
ſeph Roſſorzſchen Eheleuten und Lo⸗ 
renz Jeſchſchen Erben gehörige zuſam⸗ 
men auf 380 Rtlr. geſchätzte Gärtnerftelle 
ſoll im Wege der Erbtheilung iz Zermino 
den 3. April 1835 Nachmittags 3 
Uhr im hieſigen Geſchäfts-Lokale 
ſubhaſtirt werden. Die Taxe und der Hy⸗ 
pothekenſchein find in unſerer Regiſtratur 

einzuſehen. . 

Ratibor den 29. November 1834. 


Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bau- Verdingung. 


Den 16. d. M. Nachmittag 2 bis 
4 Uhr werde ich als Vormund der v. Wall⸗ 
hofenſchen Erben die Materialien-Liefe⸗ 
rung und Bau⸗Ausführung zu einem maf= 
ſiven mit Schindeln zu bedeckenden neuen 
Schafſtalle in Groß⸗Gorzitz bei Los⸗ 
lau von 200 Fuß Länge mit einer Bal⸗ 
ken⸗Decke einzeln oder im Ganzen an den 
Mindeftbietenden in dem Inſtructions⸗ 
Zimmer des Königl. Ober-Landes⸗Gerichts 
hierſelbſt verdingen und lade dazu ein. 
Anſchlag, Zeichnung und Bedingungen 
liegen bei dem Königl. Bau⸗Inſpektor 
Herrn Ae che bierſeibſt und bei mir 
zur Einſicht bereit. 
Ratibor den 1. Januar 1835. 
Liebich, 
Juſt'z⸗Commiſſar. 


In eine hieſige Handlung wird ein 
Lehrling der eine gute Erziehung genoſſen 
hat, und mit den nöthigen Schulkenntniſ⸗ 
ſen verſehen iſt, verlangt, eine nähere 
Nächweiſung der Handlung ertheilt 

die Redaktion des Oberſchl. Anzeigers. 


Y 


So eben habe ich einen Transport 
ſchöner Meſſiner⸗Zitronen vom zwziten 
Schnitt erhalten, die ich im billigen Preife 
offerire. Eben ſo ſind ſchöne Apfelſinen 
in meiner Niederlage bei dem Stadtkoch 
Herrn Knitſch zu haben. 

Ratibor den 6. Januar 1835. 


Joſeph Tanke. 


(Offene Stellen.) 
4 Wirthschafts - Inspec- 


toren 


welche ihr Fach aus dem Grunde 
verstehen und wenigstens schon ei- 
nige Jahre conditionirt haben, auch 
gute Zeugnisse über ihren Lebens- 
wandel besitzen, können recht vor- 
theilhaft für die Dauer versorgt 
werden durch 


I. F. L. GRUNENTHAT. 


in Berlin, Zimmerstr. 47. 


Neue Mufikalien 


in ſchöner Auswahl find ſtets vorräthig 
und jeden gütigen Auftrag auf befondere 
Piecen beſorge ich prompt und billig 
J. C. Weiß 
Oderſtraße. 


Ratibor den 19. December 1834. 


In dem ehemaligen Keilſchen jetzt 
Baron von Durandſchen vor dem gro⸗ 
ßen Thore gelegenen Hauſe, iſt die aus 
4 Stuben, Küche, Keller und Bodenraum 
beſtehende Ober⸗Etage durch Unterzeichne⸗ 
ten vom 1. April d. J. ab anderweitig 
zu vermiethen. 


Ratibor den 5. Januar 1835. 
Schroll. 


Wein: Handlung 
Etabliſſement. 


Einem hochgeehrten Publico gebe 3 
ich mir die Ehre ganz ergebenſt an— 9 
zuzeigen, daß ich in dem Locale des ? 
Herrn Doms auf dem Ringe, mit 
dem Anfange des neuen Jahres eine 

| 
9 
2 
9 
b 


ö 
Wein = Handlung unter eigener 
Firma eröffnen werde, 

Mein Lager wird ſtets mit ei⸗ 
ner Auswahl der vorzüglichſten Ober⸗ 
Ungar = Weine, fo wie auch mit den 
beſten Sorten anderer ausländiſchen 
Weine verſehen ſeyn, Ich werde ſtets 
dafür ſorgen allerlei Delicateſſen in 
friſcher und vorzüglicher Gattung in 
Bereitſchaft zu haben. a 

Indem ich die billigſten Preiſe 
und die prompteſte Aufwartung ver⸗ 
ſpreche, gebe ich zugleich die Verſi⸗ 
cherung, daß es mein eifrigſtes Be⸗ 
ſtreben ſeyn wird, den Beifall des 
hochgeehrten Publikums immer mehr 
und mehr zu erwerben und in dieſer 
Zuverſicht hege ich die Hoffnung einer 
gefälligen und gütigen Berückſichti⸗ 
gung meines Etablifjements. 


Ratibor den 24. December 1834. 
L. Heilborn. 


Soo 


oOo ο 


Re Anzeige. 

Ein, an einer ſehr lebhaften Commer⸗ 
Be belegenes Gaſthaus iſt nebſt 
Aeckern, Wieſen und einem ſehr bedeu⸗ 
tenden Inventarium, Veränderungshalber 
ſofort entweder zu verkaufen oder auf 
mehrere Jahre zu verpachten. Die Zah⸗ 
lungs⸗ Modalitäten werden fo billig als 
möglich geſtellt werden. Käufer oder 
Pächter belieben ſich deshalb gefälligſt an 
die Redaktion des Oberſchlſ. An⸗ 
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zeigers zu wenden, wo fie das Nähere 
erfahren können. ä 


Es wünſcht eine Nähterin gegen einen 
mäßigen Tagelohn in einer Behauſun 
Arbeit zu finden, die Redaktion des Oberſchl. 
Anzeigers weiſt dieſelbe nach. 


Blühende Tulpen, chineſiſche Pri⸗ 
mel, Velthinien, Aloen, . . 
ſen, Reſede, Fiskraut, Camelien ꝛc. ꝛc. in 
Töpfen ſtehen zum Verkaufe im warmen 
4 im Weidemannſchen Gars 
en. 


Troppauer geräucherte Würſte 
(Augsburger Wurſt genannt), habe ich 
gan friſch erhalten und empfehle ſolche 

inem hochgeehrten Publikum zur güti⸗ 
gen Abnahme. 5 
Ratibor den 29. December 1834. 


C. Horſella. 


Auctions= Anzeige. 


Der Nachlaß des zu Altendorf bei 
Ratibor verſtorbenen Pfarrer Herrn 
Jauernik, beſtehend: in Meubles, 
Silber, Gold, Kleidungsſtücken, 
Hausgeräthe, Wagen, Schlitten 
ꝛc. ꝛc. fol 
von Montag den 19. d. M. an und 

den folgenden Tagen 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige hier- 
mit eingeladen werden. 

Das zum Nachlaſſe gehörige Vieh 
und Getreide aber, kann zu jeder Stunde 
von jetzt ab, letzteres im Ganzen und je⸗ 
nes auch einzeln, gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung erſtanden werden. 


Ratibor den 6. Januar 1835. 


Driſchel, 
Vorm. der Univ. Erb. 


